
Arbeitskreis Geschichte

Protokoll der 4. Sitzung vom 31.07.2012

Nächstes Treffen: Mi, 12.09.2012, 17 Uhr Rettet die Meersburg ex Konstanz! e.V.
Alemannentorkel, Meersburg

AK Geschichte # 004 - Seite 1/4

Ort: Alemannentorkel Meersburg
Beginn 17.00 Uhr; Ende ca. 19 Uhr

Anwesend: 

Günter Apel,
Margret Meier,
Karsten Meyer,
Helio Stinka,
Heinz Frey (ab ca. 17:30)

Margret Meier hat viele (Sekundär-) Quellen durchgesehen und einen ganzen Stapel 
handschriftlicher Unterlagen dabei. Sie findet das Buch von Waltraud Gut „Unterwegs zur Fähre“ 
im Gegensatz zu anderen Publikationen (z.B. der Stadtwerke KN) recht neutral verfasst.

Sie fand darin interessante Hinweise auf die Entstehung der Fährverbindung, z.B. dass der 
Thurgauer Automobilclub diese forcierte, weil nämlich sonntags die Straße KN-Radolfzell gesperrt 
war. Auch der ADAC spielte da eine Rolle wegen der Durchführung sonntäglicher Sternfahrten.

Sie hat auch das Meersburger Gemeindeblatt durchgesehen.

Viele Konstanzer Geschäftsleute hätten etwas gegen die Fähre gehabt - „Meersburg“ sei dafür 
gewesen.

Der Meersburger OB Moll wollte eine Gewinnbeteiligung, was vom Konstanzer OB Möricke 
abgelehnt wurde.

Sie weist auf einen Text von Werner Trapp hin: Der Traum vom Nabel der Welt. Das Projekt 
'Bodenseefähre' im Spannungsfeld regionaler Verkehrsinteressen, in: Leben am See 8 (1990)1. 

Sie hat auch eine alte Broschüre des Vereins dabei mit 32 Seiten und Texten von Klaus Kramer, 
dabei auch die Gutachten.

Sie meint: Je mehr Material da ist, umso mehr Versionen gibt es.

Karsten Meyer weist auf Primär- und Sekundärquellen hin und dass man sich eher an erstere halten 
sollte.

Falsches Datum:

In diesem Zusammenhang stellt Margret Meier fest, dass ein Datum mal mit 1914, mal mit 1924 
angegeben ist – das Datum, als Hotelier Augenstein in einer Besprechung den Bau einer 
Fährverbindung forderte. (Zu klären evtl. an Hand der bei Waltraud Gut genannten Quelle)

Günter Apel hat einige Unterlagen von den Stadtwerken bekommen, u.a. eine Broschüre zur Fähre, 
32 Seiten, Rosgarten-Verlag Konstanz, 1958, von dem die Stadtwerke nur noch ein Exemplar 
haben. Amtmann Otto Wunderlich, von dem der Text zur Entstehung der Fähre auf unserer Website 
stammt, schreibt auch darin und wird als „Betriebsdirektor der Fähre“ vorgestellt.
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Archive: Margret Meier möchte je einen Mitarbeiter „ansetzen“ auf:

• das Archiv Überlingen (dort wären auch die  Zeitungen durchzusehen, z.B. den „Seeboten“

• das Archiv des ADAC (Eine Sternfahrt sei abgesagt worden, weil die Fähre nicht rechtzeitig 
in Betrieb ging)

• Thurgau-Archiv?

Margret Meier erzählt, dass ihr Sohn in Wien eine Sendung des SWR über unsere Fähre sah(?). 
Titel: „Heimat erleben“ am 26.07.2012.2

Thema „Interviews von Zeitzeugen“

Wer interviewt wen? Wo sollten Interviews stattfinden?

Margret Meier war (bei den Nachforschungen zu „Meersburg unterm Hakenkreuz“ zu den Leuten 
hin gegangen. Kein Tonband – alles mitgeschrieben. Sie und Heinz Frey raten dringend dazu, diese 
Protokolle sofort abzeichnen zu lassen.

Interessante Dokumente gleich einscannen und Genehmigung zur Veröffentlichung geben lassen.

Hinweis auf Urheberrecht und Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen. (Sie hatte mit 
Brigitte Rieger-Benkel,3 der früheren Kulturamtsleiterin in Meersburg für die Werke von Kasia von 
Szadurska4 besprochen. Da gebe es kein Problem, außer bei einem Ölbild.

Karsten Meyer weist darauf hin, dass der Besitzer eines Werkes mit dem Urheberrecht nichts zu tun 
hat. Diese Rechte (z.B. zur Veröffentlichung) besitzt nur der Urheber und seine Erben – i.d.R. bis 70 
Jahre nach Tod des Urhebers.

Heinz Frey: Beim Hakenkreuz-Buch handelte es sich um eine wissenschaftliche Arbeit, weshalb die 
Messlatte für Rechte etwas tiefer lag.

Auch unser Werk soll diesem Gesichtspunkt genügen (allgemeine Zustimmung)

Heinz Frey: Wir schreiben das Buch für den Verein – das Urheberrecht sollte beim Verein liegen.

(Kurze Diskussion um die Preistreiberei der Militaria-Sammler)

Günter Apel fragt, ob denn nicht die Fährebetriebe als Urheber anzusehen seien (wird aufgeklärt, 
dass dies nicht so ist – Jedes Werk hat seinen Urheber). Margret Meier erklärt, wie man zitiert und 
Quellen angibt.

Helio Stinka fragt, ob er im Meersburger Archiv etwas tun könne. Margret Meier klärt darüber auf, 
dass dieses Archiv momentan überhaupt nicht zugänglich ist, weil die Stelle des Archivleiters nicht 
besetzt ist.

Günter Apel möchte, dass die Vereinsarbeit ein Schwerpunkt des Buches wird. Er erzählt von 
Gernot Widmer und der Gründung des Vereins.

Margret Meier sieht für das Buch zwei Teile: Die Geschichte der Fähre – und die Geschichte ihrer 
Restaurierung. Das sollte auch im Titel so dargestellt werden.
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Karsten Meyer berichtet von dem Problem, die Vorgeschichte zu erforschen. Die erste Akte im 
Stadtarchiv Konstanz beginnt erst mit dem Jahr 1926.

Margret Meier: Auslöser für den Fähre-Bau war nicht die Wirtschaft, sondern die Automobilclubs 
ADAC (und Schweiz bzw. Thurgau)!

Heinz Frey meint, dass Konstanz gern als „Badischer Blinddarm“ bezeichnet wurde. Er weist auch 
auf das Problem der Streckenführung der Bodensee-Gürtelbahn hin, die ja Meersburg nicht tangiert. 
In Meersburg gab es im 19. Jh lediglich die Steigstraße – keine Straße nach Unteruhldingen und 
auch keine nach Hagnau! So lag Meersburg wohl ähnlich im Abseits wie Konstanz.

Margret Meier liest vor: „Die badische Regierung wollte, dass die Reichsbahn die Sache 
übernimmt“.

Heinz Frey und Margret Meier berichten von der Aktion des Armeeoberkommandos 24 (AOK 24) 
zu Kriegsende, als eine(?) Fähre am deutschen Ufer entlang nach Bregenz fuhr, mit den führenden 
Leuten an Bord. Man wollte sich nach Tirol absetzen, um den Franzosen zu entgehen.

Heinz Frey schlägt vor, sich für die Kriegszeit nicht nur auf unsere Fähre zu beschränken, sondern 
alle drei damals vorhandenen Fähren zu beleuchten. Schon deshalb, weil sich oft nicht herausfinden 
lässt, um welche der Fähren es geht.

So wurde z.B. eine Fähre für Torpedo-Versuche requiriert. Evtl. gibt es im Militärarchiv Freiburg 
etwas dazu? Oder in einem Werks-Archiv, z.B. bei Dornier? Vielleicht könnte man über die 
Technik-Schiene an Informationen kommen.

Margret Meier fragt, ob wir unser Material bis zur Veröffentlichung des Buches unter Verschluss 
halten wollen – allgemeine Zustimmung.

Günter Apel berichtet, dass Gernot Widmer von den Erben Rudolf Christianis seine Fähre-
Unterlagen erhalten hat.

Die Frage kommt nocheinmal auf, wer Interviews machen könnte. Margret Meier steht mangels 
Zeit dafür nicht zur Verfügung.

Günter Apel will eine Liste der interessanten Personen anfertigen. Fähre-Hocks, aber auch das 
Promenadenfest in Überlingen hätten einige interessante Leute angelockt.

Margret Meier berichtet, dass sie die Fähre noch aus ihrer Kindheit kennt – sie fuhr mit der Mutter 
über, um in der Schweiz einzukaufen. Von Staad bis Kreuzlingen sei man gelaufen.

Nächster Termin: Di, 31.06.2012 17 Uhr, Alemannentorkel, Meersburg 
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Anhang:

Liste der Archive, die Informationen für uns haben könnten:
• Stadtarchive Konstanz und Meersburg (beim Kulturamt)
• das Archiv des Südkurier
• das Stadtarchiv Überlingen (der „Seebote“ erschien dort)
• das Archiv des ADAC (Eine Sternfahrt des ADAC sei abgesagt worden, weil die Fähre nicht 

rechtzeitig in Betrieb ging)
• Staatsarchiv des Kantons Thurgau   (Zeitungen?)
• Archiv der Landeshauptstadt Bregenz   (wegen der Vorkommnisse bei Kriegsende) 
• Landesarchiv Vorarlberg  
• Militärarchiv Freiburg  
• Werks-Archive Friedrichshafener Rüstungsbetriebe

Aufgestellt am 01.08.2012, Karsten Meyer

1 Vom Titel „Leben am See 8 - Jahrbuch des Bodenseekreises 1990“ gibt es über Amazon noch ein paar Exemplare – 
ab 0,25 Euro + 3,00 Euro Versand. Habe gleich „zugeschlagen“.

2 Gemeint war sicher der Film „Unterwegs am Bodensee“ im Rahmen der Reihe „Expedition in die Heimat“, 
gesendet am 27.07.2012 um 20:15. Es gibt dazu eine Webseite, und man kann zur Zeit noch(!) den Film ansehen 
(sicher nicht mehr lange). Ich habe diesen Film heruntergeladen – 580 MB (psst).
Mit dem Titel „Heimat erleben“ gibt es eine Radiosendung auf SWR4. Da gab es Ende Juni 2012 eine Folge mit 
dem Titel „Nostalgische Fährfahrt“, die unsere Fähre zum Thema hatte.
→ SWR Bodensee-Radio Juni 2012: Nostalgische Fährfahrt (Ton derzeit noch abrufbar, vermutlich nicht mehr 
lange). 
Nebenbei: Ich finde es traurig, nur aus dritter Hand von Sendungen über unsere Fähre zu erfahren. Optimal wäre es, 
ich könnte solche Berichte Web ankündigen.

3 Andekdote am Rande: Als ich eben im Netz nach dem Namen von Frau Rieger-Benkel suchte (um ihn korrekt zu 
schreiben), stieß ich auf folgenden Text von ihr: Das Brouillon von 1824 - Ein wichtiges Dokument zur frühen 
Stadtgeschichte Friedrichshafens. Das liegt auf der Website von Klaus Kramer, dem früheren ersten Vorsitzenden 
unseres Vereins! Sein Verlag gab das Friedrichshafener Jahrbuch für Geschichte und Kultur heraus, in dem der Text 
erschien. Schließt sich da nicht ein Kreis?

4 Bezüglich Kasia von Szadurska und ihren Fährebildern sieht Dr. Barbara Stark, Leiterin der Wessenberg-Galerie in 
Konstanz, kein Problem mit dem Urheberrecht. Der einzige (bekannte) Nachfahre zeige kein Interesse – und Ende 
dieses Jahres läuft die 70-Jahre-Frist aus, die Künstlerin starb 1942. → 
http://de.wikipedia.org/wiki/Kasia_von_Szadurska
Ihr einziges Bild aus den Konstanzer Museen hatte ich für die Fähre-Website als Scan erhalten, ich sah aber noch 
keine Verwendung dafür.Es ist ein Aquarell vom Bau des Meersburger Fährehafens.


